
Stimmung an Lucie : „ Deine Stimmung kann nicht schlimmersein als die meine . Wie ein gehetzter Hirsch flüchte ich vormeinen eigenen Gedanken , und der Gedanke, mich , wenn auchnur formell , von Dir , die mich so lieb hat und die so willigihr schweres Opfer bringt , loszureißen , ist immer noch vormeiner Seele mit brennender Pein ! Und doch ist kein anderer
Ausweg als Entsagung unserer bisherigen Existenz , Herab¬steigen in eine ganz andere Sphäre , und dennoch auch dortnur eine Existenz , die nach Deinem Verlust mir nichts übrigläßt , als Dir freiwillig zu folgen oder zu betteln . Welche
verzwciflungsvolle Alternative ! Bei alldem sind doch augen¬
blicklich nur zwei Sachen , vor denen ich schaudere, nicht Ehe¬
scheidung , nicht Armut , nicht Tod selbst — nur diese : Ver¬
ringerung Deiner Liebe in einem neuen Verhältnis oder ein
ewiger nagender Kummer in Deinem Herzen , der Dir nichteinmal so viel trauriges Glück ließe , als Du an meiner Seite
genossen hast . . . . "

Am 27 . September 1826 wurde die offizielle Scheidung
vollzogen , die überall in Deutschland das peinlichste Aussehen
erregte und Pückler -Muskau viele neue Feinde zuzog . Wäh¬rend er nach England , dem gelobten Lande reicher Erbinnen,
reiste , um einerseits dem Lärm über seine wenig ritterliche
That auszuweichen und andererseits eine „ reiche Surrogat-
srau " zu kapern , blieb Lucie in Mus kau zurück. Die Wan¬
derungen Pücklers in London , Hamburg und anderen Groß¬
städten , zum Zwecke der Erhaschung einer reichen Dame , die
er mit Hand und Herz beglücken wollte , sind tragikomischerArt . Überall bekam er Körbe , denn sein Schritt erregte aus¬
nahmslos Anstoß , auch betrachtete man vielfach diese Scheidungnur als ein Schcinmanöver , und die Heiratskandidatinnenmeinten , daß sein Herz noch immer für Lucie schlage. Die
Geschiedene beriet in Muskau mit dem Verwalter der Pücklcr-
schen Güter , dem Dichter Leopold Schäscr , wie mau in die
zerrütteten ökonomischen Verhältnisse wieder einigermaßen Ord¬
nung bringen könne. Sie blieb mit ihrem geschiedenen Gatten
in fortgesetztem Ideenaustausch , ja wir können jetzt die psycho-logisch merkwürdige Wahrnehmung machen, daß nunmehr seine
Briefe an sie eine so zärtliche Liebe und eine Glut der Em¬
pfindung atmen , die leicht zu dem Glauben verleiten könnte,es belebe ihn ein anderer Geist , wüßte man eben nicht , daßer ein Sonderling und ein wunderlicher Heiliger war , dessen
Stimmung wesentlich von seinen wcchsclvollcn Launen abhing.Die gefühlvollen Briefe , die er an seine Lucie richtete , hielten
ihn nicht ab , verschiedene Liaisons nacheinander anzuknüpfen;am längsten liebte er noch eine pikante Abtissinierin , Mach-buba genannt . Er hatte die dunkeläugige Schöne im Orient
als Sklavin erkauft , aber allmählich verliebte er sich so sehr in
sie, daß er ihr Sklave und sie seine Herrin wurde . Die Rück¬
sichtslosigkeit, womit er Lucie stets behandelt , vcrläugnete er
auch in diesem Falle nicht . Als er nach siebenjähriger Ab¬
wesenheit als berühmter Reiseschriftsteller nach seinem StammsitzMuskau zurückkehrte, brachte er statt der so sehnlichst gesuchten
Frau jene Machbuba mit . Aber seine „ herzensgute , liebe
Alaunschuute " zeigte sich diesmal nicht so willjährig wie sonst.Es empörte sie aufs tiefste , daß er sich zu einer Sklavin er¬
niedrigte . Der schönen Orientalin scheint das europäischeKlima nicht zugesagt zu haben , denn während einer Reise
Pücklers nach Berlin starb sie in Muskan , von ihrem Herrn
aufs schmerzlichste betrauert . Wie ein Jüngling um den Tod
seiner Jugeudgeliebten , so grämte er sich um den Tod Mach-bubas . „ Leider bin ich, " so schreibt er an einen Freund , „ jetzt
zu betrübt bei dem härtesten Schlag , mit dem das Schicksal
mich heimsuchen konnte , um außer diesem tiefen Schmerz nochan irgend etwas regen Anteil zu nehmen . Ich habe verloren,was mir im irdischen Leben durch nichts mehr ersetzt werden
kann , eine Seele , deren von der Natur allein verliehene
erhabene Schönheit , durch innigste Hingebung mit mir ver¬
einigt , mehr zu meiner eigenen Veredelung beigetragen hat,als alles , was die sogenannte civilisierte Welt mir bisher ge¬boten ! . . . "

Die siebenjährige Reise hatte zu keinem Ziel geführt.Die „ reiche Surrogatfrau " war nicht gefunden , und Pückler
mußte , wollte er nicht vollends zu Grunde gehen , seine Be¬
sitzung verlausen . Unendlich schwer konnte sich Lucie an den Ge¬
danken der Trennung von dem herrlichen Stammgut gewöhnen,aber es gab keinen anderen Ausweg . Es wurde schließlichmit dem Grafen Nostitz und zwei Grafen Hatzfeld ein Kauf¬
vertrag dahin abgeschlossen, daß ihnen für eine Million sieben-
malhunderttauscnd Thaler Muskau gehören solle, wohingegen
Pückler als Tausch ein kleines und sehr verwahrlostes Gut,
Waldstein bei Glatz , für einen höheren Preis , als es wert
war , mit in Zahlung zu nehmen hatte . Jetzt atmete Pückler
erleichtert auf und gab sich sogar sanguinischen Hoffnungen
hin . In glänzenden Farben nialte er die Idylle aus , die
er in Waldstein mit Lucie verleben würde . Begeistert rief
er aus.  Verschwunden ist der  Sand,

In der Ferne winken Berge
Und gar schönes Land,
Es lebe Fürstin Lucia ! -

Aber „ Fürstin Lucia " beweinte den Verlust Muskaus als ein
großes Unglück. Den Sicbzigcn nahe, fühlte sie ohnehin schon
längst ihren Lebensmut gebrochen und hatte nur noch den einen
Wunsch gehegt , in Muskau ihre Tage ruhig beschließen zu
können - Nun mußte sie auch ihr teures Heim verlassen und sich
ein neues Asyl suchen . Sie klagt ergreifend in ihren Briefen,
daß ihr noch so Entsetzliches vor ihrem nahen Tode habe zu¬
stoßen müssen ! Seit 28 Jahren habe sie in Muskau ge¬
herrscht und gewaltet ; hier sei sie als stolze Braut von dem
schönen vielbewunderten Bräutigam bei Fackelschein festlich
eingeführt worden ; hier habe sie die prachtvollen Anlagen ent¬
stehen und sich entsalten sehen. Wäre sie früher gestorben , so
würde man wohl jetzt mit Muskau auch ihre Asche an den
Meistbietenden verkauft haben.

Sticht in Waldstein , sondern in Branitz fand sie endlich noch
kurze Rast . Es ist bekannt, daß der große Gartenkünstler Pücklerdie trostlose und einförmige Natur seiner kleinen Besitzung Brauitzin eine liebliche Oase, in ein entzückendes Paradies von bunt-

Mrstin Lucie von Pttckler -Muskau.

Äucie Anna , die Tochter des großen
Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg,
war zwanzig Jahre alt , als sie sich mit
dem Reichsmarschall und regierenden
Grafen Theodor Friedrich von Pappen¬
heim vermählte ; aber die durch Schön¬
heit und Geist hervorragende Frau fand
in der Ehe nicht das gehofste Glück.
Graf von Pappenheim war ein stattlicher
Kavalier , dessen nüchterne Natur jedoch
den Charakter seiner Gattin nicht zu wür¬
digen wußte . Nur sechs Jahre dauerte
diese Verbindung , welche für die Tochter
des Fürsten von Hardenberg die Quelle
unsäglicher seelischer Leiden wurde . Im
November 1802 trat eine vollständige
Trennung der Ehe ein , und so wurde auch
äußerlich das schon lange gelockerte Band
gelöst. Der geschiedenenFrau huldigten namhafte Persönlichkeiten,
sie wurde unter anderen auch vom Grafen Bcrnadotte , dem
späteren König von Schweden , umschwärmt , aber niemand ver¬
mochte auf ihr Herz einen tieferen Eindruck hervorzurufen , bis
in ihrem vierzigsten Lebensjahre GrafHerrmann Pückler-Muskau
ihr huldigend nahte und schließlich um ihre Hand warb . Der
schon damals berühmte und gefeierte , namentlich von den
Damen verhätschelte Reisende war die eigentliche echte und
wahre Liebe Lucicns . Er kam, sah und siegte. In der Ehemit ihm hoffte sie das Ideal zu erreichen , nach welchem sie
sich bisher vergebens gesehnt, — aber ach, in dem Schicksals¬
buche war es anders bestimmt : als Gräfin von Pückler-
Muskau sollte sie den Kelch der Enttäuschungen und Schmerzenbis zur Neige leeren.

Während Lucie in selbstloser Liebe die Verbindung mit
Pückler einging , führten diesen nichts weniger als selbstlose
Interessen in ihre Arme . Nicht die immer noch schöne Frau,
die bezaubernde Blondine mit ihren ausdrucksvollen blauen
Augen , der feingeschnittenen , leichtgebogenen Nase und dem
lieblichen kleinen Mund , nicht die vollendete , vornehme
Weltdame mit den liebenswürdigen Umgangsformen und der
hohen Bildung , kurz nicht ihre körperlichen und geistigen Vor¬
züge zogen ihn magnetisch zu ihr hin , sondern eine Anwand¬
lung der Laune und wohl auch die Gelegenheit , durch diese
Verbindung mit einem Schlage aus allen seinen finanziellen
Kalamitäten herauszukommen . Sein Herz blieb kalt , ja er
war so taktlos , wiederholt einzugestehen , daß nur egoistische
Beweggründe ihn zur Heirat bestimmt hätten . So äußerte
er sich noch in den letzten Jahren seines Lebens einer Freun¬
din gegenüber : „ Meine Heirat hatte das Eigentümliche , daß
nicht ich bei meiner nachherigen Frau um sie anhielt , sondern'
sie bei mir um mich . Sonst hätte ich auch schwerlich je ge¬
heiratet . " Selbstverständlich hütete er sich aber als Bräutigam
feine Maske zu lüften . Denn im Jahre 1817 schreibt er —
wie man aus dem Briefwechsel , den Ludmilla Assing aus
seinem Nachlaß herausgegeben hat , ersehen kann — an seine
Braut u . a . : „ Du bist geschaffen, um durch Dein liebevolles
Gemüt alle aus ewig zu fesseln, denen Du wohl willst . Nie¬
mand besitzt die Grazie des Herzens , wenn ich mich so aus¬
drücken darf , in dem Grade wie Du , und nichts in der Welt,
glaube mir , Schnucke, kann diesem himmlischen Reiz je gleich¬
kommen . " — „ Schnucke" war ein Kosewort Pücklers , mit dem
er seine Frau anzureden Pflegte.

Am 9 . Oktober 1817 wurde zu Muskau die Verbindung
Luciens mit dem Geliebten gefeiert . Das Hochzeitsfest war
glänzend . Das neuvermählte Paar reiste nach Paris , um dort
neue geistige Eindrücke zu empfangen . Kanin zurückgekehrt,
zogen sich über dem jungen Eheglück bereits trübe Wolken
zusammen . Die Flatterhaftigkeit , die Spielleidenschaft und
dgs ungenierte Wesen Pücklers verstimmten und verletzten die
Gattin , aber sie war noch zu sehr verblendet , um ihm nach¬
haltig zu grollen . Im folgenden Jahre begab sich Pückler
zum Kongreß nach Aachen , wo er durch seinen Schwieger¬
vater , den Fürsten Hardenberg , Carriere zu machen suchte.
Er träumte von einem Gesandtschaftsposten , trieb eine gewal¬
tige Ordensjagd und lugte bald nach dem Wladimirordcn,
bald nach dem Kreuz der Ehrenlegion , bald nach einer schwe¬

dischen Dekoration aus . Auch der
Aachener Spieltisch zog ihn mäch¬
tig an , trotzdem er seiner Frau
gelobt hatte , dem Spiele zu ent¬
sagen . Au einem einzigen Abend
verlor er viele tausend Francs,
aber er spielte so lange , wie er
sich nur irgendwie Gelder auf-
trciben konnte . Seine Aachener
Campagne blieb nicht erfolglos,
er kehrte nach Muskan mit der
Aussicht auf den Gcsaudtschafts-
posten in Konstantinopel und mit
dem Wladimirorden und dem
Ludwigskreuz geschmückt zurück.

In dem Briefwechsel an seine
Gattin in den Jahren 1817 —23
zieht sich die Klage um Geld wie
ein roter Faden hindurch . Pückler
begnügt sich nicht damit , Lucien,
die alles aufbot , um in die zer¬
rütteten Finanzen Ordnung zu
bringen , die bittersten Vorwerfe
darüber zu machen , daß ihr Va¬
ter nicht freigebiger sei , sondern
er ist auch so unzart , sie dadurch
zu kränken, daß er ihr von den
Verirrungen seines Herzens Kunde
giebt . Er hat die Naivetät , ihr.
zu gestehen , daß er für Helmine,
die bildhübsche und blutjunge
Ziehtochter seiner Frau , glühe,
daß er nahe daran gewesen , sich
in Frau von Alopäus ernstlich zu
verlieben und daß er der geist¬
reichen Sophie Gay , der Mutter
der noch begabteren Delphine Gay,
gegenüber nur deshalb standhaft
geblieben sei, weil sie — schlechte
Zähne habe ! . . . Vergebens ver¬
sucht die beklagenswerte Frau
schüchtern zu opponieren und ihm
Vorwürfe zu machen , allen ihren
Einwendungen begegnet er mit
einem kategorischen „äixi " ! Alle
Demütigungen erträgt Lucie mit
Engelsgeduld ; nur einmal wagt
sie zu seinem Briefe die Rand¬
bemerkung zu machen : „ Ich
bin recht gleichgiltig für Deine

Liebe für andere , denn Dein Gefühl für mich ist nicht
zart ! " Als aber das Maß ihrer Leiden voll war und sie die
Gewißheit erlangt , daß die Verschwendungssucht und der
Leichtsinn ihres Gatten ihn wie sie auch materiell zu Grunde
richten würden , entschloß sie sich zu einem Schritte , der von
so selbstloser Gesinnung zeugt , daß schon dieser genügt , um
den edlen Charakter der Tochter Hardenbergs zu kennzeichnen.
Um dem Glück ihres Mannes nicht im Wege zu stehen, opferte
sie ihr eigenes Glück . Nach einer sechsjährigen Ehe mit ihm
faßte sie den Plan , ihm seine volle Freiheit wieder zurückzu¬
geben, damit er durch eine reiche Heirat aus allen seinen Geld¬
verlegenheiten herauskomme und damit er in den Armen einer
anderen jenes Glück finde , welches ihm vorschwebte. Am
31 . Oktober 1823 , einen Tag vor seinem Geburtstag , unter¬
schrieb sie förmlich und feierlich ihre Verzichtleistung auf seine
Hand , beziehungsweise ihre Scheidung von ihm mit den
Worten : „ Todesurteil der Ärmsten auf Erden . "

„ Die Form
Deiner Verbindung, " schrieb sie , „ lastet auf Dir , da sie jene
Glückseligkeit ganz von Dir entfernt , welche doch die höchste
und gehaltvollste bleibt und das eigentliche Verlangen Deines
Herzens ausmacht ; während außerdem alle Deine Verhältnisse
aufs günstigste sich gestalten , um Dich an der Seite einer
jungen Frau , umgeben von eigenen Erben , Familiensreuden
und häusliche Zufriedenheit finden zu lassen . . . "

Trotz seiner oberflächlichen,
' ja frivolen Denkungsweise

schwankte er lange , ob er das große und stolze Opser anneh¬
men sollte. Sein besseres Ich sträubte sich dagegen , aber
schließlich siegte doch der Egoismus , vielmehr die Erkenntnis,
daß nur eine „ reiche Surrogatfrau " — wie er sich ausdrückte —
helfen könnte . Aber indem er die ihn befreiende Spende
einer hochherzigen und aufopferungsvollen Frau schließlich
annahm , war ihm dabei doch nicht ganz geheuer . Am
24 . Mai 1824 schrieb er von Berlin aus in wehmütiger
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wechselnden Landschaftsbildern inmitten einer einförmigen
Sandgegend umgezaubert hat . Eine riesige Erdpyramide , die
er im Park zu Branitz errichten ließ , bestimmte er zu seiner
und Lucicns Begräbnißstätte . Die Herzlichkeit und Cur-
toisie , mit welcher der Fürst nunmehr in seinen alten Ta¬
gen der geschiedenen Gattin entgegenkam , entschädigten sie
für die Unbilde der letzten Jahrzehnte . Seine Briefe sind
jetzt voll von Kundgebungen sympathischer Gefühle . So
schreibt er an Lucie aus Herzberg am 13 . Januar 1350:
„Unterwegs war es mir sehr wehmütig zu Mute , weil ich
Dich nicht recht wohl verließ , und indem ich mit der Phantasie
dem Gedanken nachhing , was ans mir werden würde , wenn
ich das Unglück hätte , Dich zu verlieren , drangen mir recht
schwere Thränen in die Augen . " Und aus Berlin schreibt er
am 23 . April . 1850 : „ Meine Schnucke — sie sei gut oder
Kratzbeere — gar nicht mehr zu haben , zu wissen, daß sie
unwiderbringlich von der Welt geschieden sei , ist ein Gedanke,
der mich weit mehr entsetzt , als der an meinen eigener Tod.
Es scheint mir Deine Existenz zur meinigen so nötig , wie
Luft zum Atmen . "

Alle Bemühungen Pücklers , Lucien den Verlust Muskaus
vergessen zu machen, blieben vergeblich : sie welkte hin wie
eine ihrem Boden entrissene Pflanze und starb nach längerem
Kränkeln an? 8 . Mai 18S4 zu Branitz inmitten der neuen
Schöpfung Pücklers , welche eben im vollen Frühlingsschmuck
prangte . Sie hatte ein Alter von 73 Jahren erreicht.
Ihrem Wunsche gemäß wurde sie zwischen grünen Gebüschen
auf dem Kirchhof bei Branitz beerdigt und ein einfaches Kreuz
auf ihrem Grabhügel errichtet , dem Pückler die Inschrift
gab : „ Ich denke Deiner in Liebe . " Zu einem Rosenzweig,
den er ihr aus dem Orient mitgebracht , hatte er folgende
Verse geschrieben:

„Beim holden Schein der zarten FrühlingSsonne.
Bei Ungewitter , Sturm und Drang.
Bei Frohsinn . Glück und jeder Ledenswonne.
Bei Not und Kummer jahrelang
Bleibt seiner Schnucke treu der Lou,
Bis Gott ihm schließt die Augen zu.

Wir schließen mit den schönen Worten Heinrich Laubes:
„Gesegnet mit allen schönen Eigenschaften großen Adels , mit
hohem Sinn und großer Milde und ausgerüstet mit dem edlen
Berns zu regieren war die Tochter Hardenbcrgs . Es war ihr
Lebenstendcnz , fördersam zu wirken und für den Kreis der
naheliegenden persönlichen Interessen hinaus dem Ganzen und
Großen dienstbar zu sein. "

Adolph Lohnt.

interglück.

enkst du , mein Lieb , der fernen Winternacht ? —
Um deine Locken floß der Schein der Kerzen,
Da lagst du zitternd , selig , unbewacht,

Zum erstenmal im Tanz an meinem Herzen.

Da lehrte meiner heißen Worte Sinn
Dich das Geheimnis meiner Seele lesen.
Da ward dir 's klar, daß du von Anbeginn
Mein Traum , mein Glück, mein Heiligtum gewesen.

In süßer Scheu erblich dein Angesicht,
Als wir verhüllt des Festes Lärm entwichen
Und Hand in Hand im Mondendämmerlicht
Zum weißbereiften Parkgehege schlichen.

Da wölbten sich zu hohem Schattengang
Der Ulmen Zweige , die im Froste klirrten,
Und fernher tönte märchenhaft der Sang
Der Geigen , die zu frohem Reigen schwirrten.

Wir lächelten und schauten fromm beglückt
Den Wölklein nach, die vor den Sternen trieben
Gleich weißen Rosen , die der Wind zerpflückt.
So sind wir lange still allein geblieben.

Frida Schanz.

Die Kanenfrage in den drei nordischen Reichen.
Von Wilh . wendlandt.

I . Die Fraucnfrage in Norwegen.
Unter den kleineren europäischen Staaten tritt das ent¬

legene Norwegen durch sein reges geistiges Leben und seine
lebhafte Beteiligung an allen wichtigen Zeitfragcn über Staat
und Gesellschaft außerordentlich vorteilhast in den Vordergrund
der westlichen Civilisation . Man hat mit Recht darauf hin¬
gewiesen, daß Norwegen , wie auch die nordischen Nachbarländer
Dänemark und Schweden , kein Jahrhundert der Aufklärung
gehabt haben , sondern daß sich christliches und modernes Leben

eng berühren . Aus diesem Umstand wird namentlich uns
Deutschen eine gewisse geistige Unfcrtigkcit der Norweger ver¬

ständlich , andererseits aber auch die leidenschaftliche Hingabe
an brennende Tagcsfragcn und ein bewunderungswürdiger
Enthusiasmus im Kampf um die praktische Verwirklichung der
neuen Jdeeen einer neuen Kultur.

Ist man sich darüber einig , daß die vielgenannte „ soziale
Frage " die eigentliche und wichtigste Zeitfragc sei , so wird es

nicht wunder nehmen können, daß Norwegen gemäß der an¬
gedeuteten historischen Entwicklung sich an der Lösung der¬

selben nach jeder Richtung hin eifrig beteiligt . Einen über-
zeugungstrcueren Anwalt als den jungen Dichter Alexander
Kiclland dürfte das Volk — nicht nur das norwegische , son¬
dern der ganze „vierte Stand " — wohl kaum für sich in An¬
spruch nehmen können. Und neben ihm sind die norwegischen
Koryphäen , ein Henrik Ibsen , Björnstjcrne Björnson , Jonas
Lie U. A ., in Deutschland , ja in Europa rühmlichst bekannt als
Vorkämpfer der unterdrückten Arbeiterklasse und Befreier des
weiblichen Geschlechtes aus seiner größtenteils ungebührlichen
Stellung zum Manne . Immer ist die geringere Ausdehnung
der Landestcrritoricn den mannigfaltigen Interessen der Be¬
völkerung zu statten gekommen, weil sie die Möglichkeit eröffnet.

auch von seiten der Staatsleitung die intimeren Fragen der
Gesellschaft in gründliche Erwägung zu ziehen.

So begegnen wir denn in Norwegen der erfreulichen That¬
sache, daß nicht nur Kunst und Wissenschaft, sondern auch die
Politik zur Lösung der nunmehr allen Ernstes ans die Tagesord¬
nung gesetzten Fraucnfrage ihre Hilfe darbietet . Kein Geringerer
als der Chef der norwegischen Regierung , Staatsminister
Sverdrup , vertritt von seiner einflußreichen Stellung aus das
schöne Geschlecht, indem er namentlich für die gesetzliche Sonderung
des Vermögens oder Verdienstes der Ehclcntc eine Lanze bricht.
Er ist der Ansicht, daß erst, wenn beide, Mann und Weib , als
möglichst mündige Glieder der Gesellschaft dastünden , aus ihrer
Verbindung eine gesunde und heilsame Gemeinschaft entspringe.
Diejenige Frau , welche möglichst frei und unabhängig oestellt
sei, hält er für die tüchtigste Arbeiterin im Hause des Mannes.

Neben ihm ist der Storthingsabgeordnete Berner als der eif¬
rigste Vertreter der Frauenfrage in Norwegen zu nennen . Der¬
selbe führt den Vorsitz des „ Norwegischen Frauenvereins " ,
welcher vor einiger Zeit von 170 Frauen und Männern ge¬
gründet wurde , jetzt aber bereits S00 Mitglieder zählt und
sehr schnell zum Mittelpunkt der ganzen Bewegung geworden
ist. In den Reihen dieses Vereins kämpfen mutige und hoch¬
begabte Frauen , wie die Ragna Nielsen und die Schriftstellerin
Clara Tschudi . Die praktischen , durchaus scharf formulierten
Ziele desselben sind, durch regelmäßige Versammlungen , Vor¬
träge , Diskussionen , Broschüren , Stiftung von Zwcigvereinen
überall auf dem Lande und in den Städten zu einer allseitigen
Beleuchtung des schwierigen Themas beizutragen und in einem
und dem anderen Punkt eine baldige , glückliche Lösung herbei¬
zuführen.

Fünferlei Reformen werden als besonders wichtig
hervorgehoben : 1 . eine bessere Organisation der Mädchen¬
schulen, 2 . Eröffnung neuer Erwerbsquellen für Frauen , 3 . er¬
höhte Lohnsätze für weibliche Arbeit , 4 . gesondertes Eigentum
in der Ehe , 5 . Erwerbung des Stimmrechts der Frau in kom¬
munalen Angelegenheiten.

Es wäre verkehrt , wollte man annehmen , daß es in Chri-
stiania und den übrigen größeren Städten Norwegens an guten
Mädchenschulen fehle, in welchen die landläufige Bildung der
„höheren Töchterschule" zu erwerben wäre . Auch in Norwegen
wird mitunter die Klage der Eltern über widersinnige Über¬
bürdung ihrer Töchter laut . Allein es ist doch nicht zu leugnen,
daß die höheren Töchterschulen Norwegens bislang fast nur
für eine glänzende Stellung der jungen Dainen im Salon,
nicht aber für den oft gerade in „höheren " Kreisen so dringend
erwünschten Beruf heranbilden . Es fehlt trotz mancher Ver¬
günstigung des weiblichen Geschlechtes noch durchaus an An¬
stalten , in welchen die begabteren , nach wirklicher Bildung oder
Gelehrsamkeit strebenden Mädchen , entsprechend der Art wie
die Knaben von Stufe zu Stufe zu einem Maturitätsexanten
geführt werden , einen für das Universitätsstudium ausreichen¬
den Ünterricht genießen könnten . Der Gedanke an Einrichtung
von Vorbilduugsschulcn für weibliche Studenten liegt in Nor¬
wegen fast noch ebenso weit im Felde wie bei uns . Dennoch
sucht man auf anderem Wege dem Bedürfniß abzuhelfen , in¬
dem man sich angelegentlich mit der Frage beschäftigt , ob es
nicht möglich sei , die befähigten Mädchen am Schulunterricht
der Knaben teilhaben zu lassen. Zu dem Ende ist in Brevig
mit staatlicher Unterstützung eine Mittelschule gegründet wor¬
den , welche zufolge einer ausdrücklichen Genehmigung des
Storthings einen beiden Geschlechtern gemeinsamen Unterricht
anbieten wird . Der Versuch muß abgewartet werden , ob es
gelingt , eine größere Anzahl Knaben und Mädchen in vorge¬
rückterem Alter ohne Störung wissenschaftlich zu fördern.

In Hinsicht der Wahl von Berufsartcn ist die norwegische
Frau bisher recht eingeschränkt. Telegraphie und Lehramt sind
fast die beiden einzigen Wege zum Verdienst gewesen. Dazu
hat sich der Staat , welcher freilich eine sehr große Zahl Tele¬
graphistinnen beschäftigt , neuerdings veranlaßt gesehen, den
Zugang zu dieser Carriere zu erschweren. Nur wer das Examen
auf der Mittelschule vorzüglich bestanden und das fünfund¬
zwanzigste Lebensjahr noch nicht überschritten hat , soll zum
Elevenkursus der Staatstelegraphie berechtigt sein . Das heißt
im Grunde nichts anderes als : seht lieber zu , wo ihr sonst
unterkommt!

So ist denn die Schar der Bewerber fast ausschließlich auf
das Lehramt hingelenkt worden , und die natürliche Folge war,
daß auch hier Überfüllung eintrat . Es blieb manchen Damen
nichts übrig , als die von einer Lehrerin mit Verachtung be¬
trachtete Stellung als Buchhalterin , Kassiererin , Verkäuferin
und Arbeiterin in Modebazars und Nähetablissements zu er¬
greifen . Als eine Seltenheit — wenigstens vorläufig — ist
die Anstellung einer Dame als Organistin und einer anderen
als Bibliothekarin zu erwähnen ; ebenso ist die Beteiligung von
Frauen an kaufmännischen Unternehmungen noch etwas Un¬
gewöhnliches . Aber das Vorurteil der gebildeten Kreise gegen
alle derartigen Beschäftigungen schwindet rapide . Man findet
bereits sehr viele Damen in Anstellung au Regierungscomptoiren
und als Lehrerinnen an privaten und Armcnschulen.

Sehr erfreulich ist das offenkundige Bestreben der Regierung,
alle möglichen Wege für weibliche Bewerber zu bahnen . Es wurde
zunächst das Universitätsexamcn und das Studium eröffnet.
Die erste Studentin wurde 1832 auf der Universität in Chri-
stiania immatrikuliert , und gegenwärtig genießen die weib¬
lichen Mitglieder der akademischen Jugend die gleichen Rechte
wie die männlichen , indem man den ersteren nicht nur den
Zutritt zu allen Universitätschargeu , sondern auch das Recht
der Zulassung zu sämtlichen Staatsprüfungen eingeräumt hat.
Auch die Beteiligung an : Apothekcrgcwerbe ist erschlossen , und
als Zahnärzte fungieren Frauen schon seit geraumer Zeit in
Norwegen . Es ist anzunehmen , daß selbst die ärztliche Praxis
sehr bald einige Vertreter „finden wird.

Ein nicht geringer Übelstand bleibt für jetzt noch die
mangelhafte Besoldung der norwegischen Frau . Fast in allen
Stellungen , ja selbst in der Kunst , sieht sie sich genötigt , mit
geringerer Einnahme als der Mann zufrieden zu sein, obschou
gerade aus dem Umstände , daß weibliche Arbeit billiger zu
haben ist als männliche , für die Männer eine gefährliche Kon¬
kurrenz entspringt . Der „ Norwegische Frauenverein " ist eifrig
bemüht , einen Ausgleich der Lohnsätze herbeizuführen.

Mehr als die obige Frage beschäftigt das Land der Ge¬
danke an eine durchgreifende Reform der Eigentumsverhält¬
nisse innerhalb des Familienkreises . Eine königliche Kommis¬
sion trat vor kurzem zusammen , um über die Sondernng des
Privatbcsitzcs von Mann und Weib zu beraten . Der Storthing
nahm sich der Sache an und übermittelte sie an sämtliche Be¬
zirksämter . Allein die Meinung des Landes erklärte sich einst¬
weilen entschieden gegen die Reform , obschon auf der Hand

liegt , daß binnen kurzem eine in England und Schweden be¬
reits eingeführte soziale Verbesserung der ökonomischen Läge
der Frau auch in Norwegen Platz greifen muß.

Noch weniger Anklang findet der letzte Punkt des
Programms des „Norwegischen Frauenvcreins "

, namentlich
bei der verstreuten und für sich lebenden Bevölkerung des
Landes . Unstreitig ist das Zugeständnis an die Frauen,
durch Stimmrccht öffentlich an der kommunalen Verwaltung
teilzuhaben , vorläufig den hergebrachten Traditionen am meisten
widersprechend . Aber doch scheint gerade in Norwegen ver
Boden für eine außerordentliche Selbständigkeit der Ehefrau
besonders geeignet . Dies gilt zwar nicht von den städtischen
Zuikä< ^ n , welche wie überall den .internationalen Verhält¬
nissen entsprechen, wohl aber für den norwegischen Bauer und
Fischer. Letzterer ist die größere Hälfte des Jahres kaum
daheim , und die Frau somit von Alters her freier im Hause
gestellt gewesen, als etwa an der Hand eines Beamten . Daher
mag es kommen, daß die von außen an diese Art Menschen
herangetragene Theorie der Fraucnfrage wenig Bestechendes
hat , während andererseits in ihrer sozialen Lage unbedingt
ein Vorteil für die schnelle Durchführung der beiden letzt¬
genannten Reformen zu finden ist.

Nirgends scheiden sich so streng Stadt und Land wie in
Norwegen . Zeichnet Henrik Ibsen in seiner „Nora " die Spiel¬
puppe eines modernen Ehelebcns in der Stadt , so sind durch
ihn auf der anderen Seite einige echte Typen ländlicher Wal¬
küren zur Darstellung gekommen. Ungebändigtcr und unbeug¬
samer Sinn scheint ein altes Erbteil des nordischen Weibes zu
sein, ohne daß die liebliche Sanftmut einer Gudrun minder
häufig wäre als die erschreckende Härte einer Brünhilde.

Zur italienischen Litteraturgeschichte.

Im Anschluß an den in Nr . 44 des Bazar enthaltenen
interessanten Aufsatz von Siegfried Samosch „Die littera¬
rische Bewegung in Italien " lenken wir heute die Auf¬
merksamkeit unserer Leserinnen auf ein kürzlich erschienenes
Buch desselben Verfassers , das dein zur Zeit herrschenden
lebhaften Interesse an der italienischen Litteratur aufs freund¬
lichste entgegenkommt und sehr warm empfohlen werden inuß.
Es führt den Titel „ Machiavelli als Komödiendichter
und Italienische Profile " . (Minden i . W ., Verlag von
I . C. C . Brun . M . 2 .) Der viel verrufene Verf . des „ Prin¬
cipe " ist bekanntlich erst durch die vorurteilslose Forschung
der Gegenwart in seiner wahren staatsmännischen Bedeutung
gewürdigt , zugleich aber auch als ein eminentes poetisches
Talent , ja als der Begründer des italienischen Lust¬
spiels der neueren Zeit erkannt worden ; Begründung und
Darstellung davon finden die Leserinnen in einem außerordent¬
lich anziehenden Aufsatz, dem ersten genannten Buches von
S . Samosch , und keine Litteraturfreundin sollte verabsäumen,
von demselben Kenntnis zu nehmen . Auch die folgenden
„Dichter -Profile " Pietro Metastasio , Ugo Foscolo , G . B . Nicco-
lini , Emilio Praga , Giovanni Verga , Lorenzo Stecchctti ge¬
hören mit zu den lesenswertesten Essays über italienische
Litteraturerscheinungen : Samosch verbindet mit der umfassen¬
den Kenntnis seines Gegenstandes , deren intimere Details sich
ihm namentlich auf wiederholten Studienreisen durch Italien
erschlossen haben , ein klares , unbeirrtes ästhetisches Empfinden,
liebevolle Hingabe an seine Aufgabe und eine wahrhaft
künstlerische Darstellung der gewonnenen Studienrcsultate.
Diese vorzüglichen Eigenschaften hat er auch in seinen früheren
Werken „ Italienische und Französische Satiriker " und „Pietro
Aretino und Italienische Charakterköpfe " aufs wohlthuendste
bewährt . Die Lektüre derselben ist kein gewöhnlicher Genuß.

Meines Auskunstsbureau des „Äazar".

Frau  Brigittll b . S . — N.  Ihre Sorge , betreffend die Aus¬

wahl fremdsprachlicher Bücher als Lektüre Ihrer Töchter , ist eine sehr
berechtigte. Es ist geradezu unglaublich , wie hier von gedankenlosen
Eltern durch Versäuinniß wichtigster Pflicht ost gesündigt wird ! Wir

fanden in einem sogenannten „ englischen Kränzchen " Bücher kursierend,
die einen wahren Pesthauch moralischer Zersetzung an sich trugen und

ahnungslos in den Lesezirkel ausgenommen waren , nur „ weil der Buch¬
händler (der einzige am Ort ) sie gerade vorräthig gehabt hatte " !
Weder Eltern noch sonstige Angehörige hatten diese Lektüre - Wahl
irgendwie überwacht ! — Da es Ihnen für den Augenblick lediglich
um eine zuverlässige englische und italienische Lektüre zu thun
ist, so empfehlen wir Ihnen mit gutem Gewissen die vom RegicrungS-
und Provinzial -Schulrat Dr . Goebel in Magdeburg herausgegebenen,
durch die Aschendorffsche Buchhandlung in Münster (Wests.)
veröffentlichten „ Bibliotheken

" . Hier ist alles , was in sittlicher
und religiöser Hinsicht einem jungen weiblichem Gemüte Anstoß er¬
regen , oder den konsessionellcn Hader fördern könnte , sorgfältig aus¬

geschlossen : auch in den strengstdenkenden Familien darf diesen Büchern
der Eingang in das Heiligtum des Hauses gewährt werden!

Von der „ Englischen Bibliothek
" sind, >so viel wir wissen,

bis jetzt 13 Bändchen (ä 40 Pf . — 1 M .) mit Stücken von Gold¬
smith , Gillies , Hume , Gibbon , Swist , Smiles , Franklin , Pope , Lin-
gard , Johnson erschienen; von der „ Italienischen Bibliothek"
10 Bändchen mit Stücken von Eoldoni , Nota , Grazzini , Tiraboschi,
Cantü , S . Pellico . — Genaue Prospekte dürfen Sie von jeder Buch¬
handlung verlangen . <

Ihre weiteren Wünsche , betreffend ein Lehrbuch für den Unter¬
richt in der englischen und der französischen Korrespondenz für junge
Mädchen , werden Sie angenehm erfüllt finden in folgenden , warm zu
empfehlenden Büchern : „ ? bo I - aü ^' s l,ottor - 1? riter ." Eine An¬

leitung zur englischen Korrespondenz für den Schul - und Privatgebrauch
praktisch bearbeitet von Amanda Bischoff, Lehrerin der engl . und

sranz . Sprache (Leipzig, C . A . Kochs Verlag ) und „ iZuiüs Lpisto-
lairs üos lZawos et ckos vemoiooUos ." Von derselben Verfasserin,
im gleichen Verlage erschienen, ersteres zum Preise von M . 1,30,
letzteres von M . l,S0.

Fräulein  Adele V. Schütz  in  Kl . N.  Die Hinlcitung jener
beklagenswerten Dame (deren Ihr Brief Erwähnung thut ) aus die
Fabrikation künstlicher Blumen halte » wir für eine sehr
glückliche Idee und durchaus geeignet , die Situation in doppelter Hin¬
sicht zu bessern. Den Mangel an guter Lehrkraft ersetzt Ihnen ein höchst
instruktives Buch , dessen Titel wir hier angeben wollen : „ Anweisung,
künstliche Blumen aus Stoffen , Papier , Gold , Silber , Wolle,
Chcnille , Perlen , Band , Federn , Haaren , Muscheln, Fischschuppen, Wachs
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und Leder naturgetreu herzustellen . Bon Mathilde Clasen-
Schmid . (Leipzig, Verlag von Hossmann und Ohnstein ) elegant ge¬
bunden M . 6 . — Die Unterweisung ruht aus bewährten französischen
Vorarbeiten und macht jeden mündlichen Unterricht überflüssig , zumal
400 in den Tert gedruckte Illustrationen die allmähliche Entstehung
der Blumen unter den Händen der Lernenden aufs überzeugendste
demonstrieren . — Rücksichtlich der Beschaffung von Materialien stehen
wir Ihnen mit Rat und That immer zur Verfügung . — Über Her¬
stellung von Lederblumen und anderen künstlichen Lederarbeiten werden
wir , wie schon in Nr . 40 des Bazar zugesagt , demnächst selbst einen
eingehenden Artikel bringen.

Fräulein  Mathilde L — z in  Kirchdorf.  Die Lohnverhältnisse
in den von Frauen betriebenen Gewerben sind in Berlin (und auch
wohl anderswo ) sehr verschieden und variieren außerdem auch nach
dem von der Arbeiterin bewiesenen höheren oder geringeren Grade von
Tüchtigkeit . Rücksichtlich der von Ihnen angedeuteten Punkte ist das
Verhältnis etwa so : Weibliche Arbeit in Blumenfabrtkation bringt
für die Woche 10 - 18 M . , Glasmalerei 18 M . , Ph °tographic -Re-
touche 10 - 28 M ., Schriftsatz 10 - 18 M ., Weiststickerei 10 - 12 M . ,
Putzsederarbeit 12 — 27 M . , Hutgarnierarbcit 12 — 20 M . — Wir
empfehlen Ihnen zu weiterer Information den „ Allgemeinen
Frauenkalcnder für IL8K." Internationales Archiv für Frauen-

bcstrebuugen -c. von Lina Morgenstern . (Verlag der deutschen Haus - ^
frauenzeitung . Berlin IV ., Kaiserin Augustastr . 30) , ein vortreff¬
liches , mit Fleiß und Umsicht zusammengestellte» Hülfsbuch für alle
Frauen und Mädchen , die ihren Weg durch die Welt mit eigner
Krast sich bahnen müssen oder wollen . Dort finden Sie (aus S . SSI ff.)
die Lohnverhältnissc in etwa 120 weiblichen Gewerbebetrieben über¬
sichtlich notiert.

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.
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Vir Al » rel » v.
Das Haus Lov IVlarobö , welches seine Bauten unaufhörlich erweitert , ohne kaum jemals

dem stets gesteigerten Zudrange des geehrten Publikums zu genügen , eröffnete vor Kurzem einen
ansehnlichen Theil seiner Neubauten , in Folge welcher die Grundfläche des Lagers nunmehr 10,000
Quadratmeter (ein französischer Hcctar ) übersteigt.

Wir beehren uns , die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen , daß die Ausgabe unseres illn-
strirten Preiöcourants für die Wintersaison erschienen ist, und wird derselbe auf Verlangen Jeder¬
mann portofrei zugesandt werden-

Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer neuesten Seiden-
und Wollen -Modenstoffe , Tuchstoffe , bedruckten Stoffe ze. , sowie auch die Albums , Beschreibungen
und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Toiletten , fertigen Roben und Costüme,
Mäntel und Ueberwürse , Damenhüte , Rocke , Nnterröcke und Morgenröcke , Anzüge für Knaben
und Mädchen ; fertige Weißwaaren und Leibwäsche , Sonnen - und Regenschirme , Handschuhe,
Kravatten , Blumen , Federn , Kinder « und Damenschuhe , Pelzwaaren , krtioles äe Paris ze. zc.

Wir bringen in Erinnerung , daß die Errichtung unseres Speditionshauses in Köln am Rhein
uns gestattet , alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts , mit Ausnahme der Möbel - und Bettgerätheund einiger in unseren Katalogen speziell bezeichneter Artikel , nach ganz Deutschland portofrei bis
zum Bestimmungsort zu liefern . — Nur der eigentliche Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen.Das Haus Lcm lVlaroliö hat für den Verkauf keine Filialen , Reisenden , Agenten oder
sonstige Vertreter . Vor jedem Angebot behufs Vermittelung wird ernstlich gewarnt.
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Schwarz - und weißseidener Atlas

Mk . 1 . 25 per Meter ^ ^
° c.n j°

vers . in einzelnen Roben u . Stücken zollfrei in 's HauS das
Seidenfabrik -Dbpbt 0 . iisnneberg (it . u . k . Hoslief .) , Zlüeieb.
Muster umgehend . Briefe kosten so Pf . Porto.

Farbige seidene ? ai1Io k
'
ian-

yaise , Surah , 8atiu iiisi vsil-

Isux , Atlasse , Damaste , Ripse und

Taffete Mk . 2 . 20 per Meter ^
zelnen Roben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seideufabrik-
Döpüt L. liennetierg (K. u . K. Hoflief .) , ? üried . Muster
umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Verfälschte schwarze Seide . ^ nn ° °w
Mllsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte , rein ge¬
färbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälschte Seide ldie leicht speckig wird und bricht ) brennt
langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter,
wenn sehr mit Farbstoss erschwert , und hinterläßt eine dunkel¬
braune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht
kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidsn-
fabrik -DbpSt von K. lionnovsrg (k . u. ss. Hoslies .) in lürick
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an
Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll¬
frei in 's Haus , ohne Zollberechnung . Ein Brief nach der
Schweiz kostet SVPs . Porto.

Farbige und schwarzseidene Ki ' 6-

nackiuss Mk . 1 . 55 per Meter
bis Mk. 14.80 (in 10 verschied . Qual .) vers . in einzelnen
Roben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -DöpütL. lienuederg (K. u . K. Hoflief .), lürlok . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Weiße und ereine seidene k
'
aillo

Prantzaise , Surah , 8atili msr-

vsilloux , Damaste , Ripse , Taffete
und Atlasse Mk . 1 . 25 per Meter
bis Mk. 13.20 vers . in einzelnen Roben u . Stücken zollfrei in 's
Haus das Ssidenfabrik -D6püt L. Nenneiierg (K. u. K. Hoflief .),Türioü . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Nützliches Geschenk
für Damen!

II . Suhl ' » Zuschiieidekunst für Damrn . Zum
Selbstunterricht bearbeitet . Siehe Jnseratentheil
zur Modenummer des Bazar Nr . SS vom 1. Juli
18SS. Preis in Karton -Form eleg . geb . IS Mk.
Franco gegen Einsendung .

Arestensen

Mir Kunstfreunde.
Der neue Katalog der Photographischen

Gesellschaft , Berlin (enthaltend moderne und
classische Bilder , Pracht - und Galeriewerke,
Photogravüren zc.) , mit 5 Photographien nach
Amberg , Kräner , Rafacl . Moretto ist er¬
schienen und durch jede Buchhandlung oder
direct von der Photographischen Gesellschaft
gegen Einsendung von 50 Pfg . in Postmarken
zu beziehen.
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^ .Asntsn nnck ^ iockorvorlränksr gosnodt.
Zu Bällen und Hochzeiten empf . elegante

Straußfedertuffs für Kleid und Haar.
Hanzer L Schreiber,

Berlin K , Neue Promenade 4 , 1 Treppe.
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ck. 10 ? kck.-? ostkorb fraeiitfrei xe ? . Kaolin , v.
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Ic. Ic. u . lc. Hollisksrant , Ll ' sslaii.
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Grauirte Att -
Ggerer Iiimwaaren.

Schüssel , Teller , Willekumms , Maßkrüge , Lidlkrüge , hochfein gravirt , mit Sprüchen ,
Figuren , Blumen zc. zur decorativeu Ausstattung , zum Gebrauche u. für Geschenke vorzüglich geeignet.

Ggevkiinder Uäffroerke.
Seidenstickerei auf Leinwand ; vorzügliche alte Muster ; Schulterkrägen , Halskrägchen und Manchetten.

Imitation non Gtosgemotden
kirchlichen und weltlichen Genres , ganze Fenster , Fsnstsr -Vorsetzer und Lichtbilder : in Schönheit der
Farben , Reinheit des Styls und Wirkung den Glasgemälde » ebenbürtig , kosten jedoch nur den zehnten
Theil der letzteren . ^ 1 1 ? 4. 10 036I KivDI , k. k. Hofgravcur , Eger , Deutschböhmen.

Kataloge und Photographien gegen Franco -Rllcksendung zur Ansicht.
Commissionslasscr bei K . Kirschwakd , Unter den Li» !Linden 54/55 , ZZertin.

Unverfälschte schwarze Seidenstoffe mit Garantie
für gutes Tragen , wie Nichtbrechen , Nichtschlitzen, Nichtspeckigwerden und bei event . Nicht¬
guttragen Rückvergütung , xr . Bieter 5,50— 9 versendet in einzelnen Roben und ganzen

^i ' Ii . X -uiik , Vi -esüeu , 41tllim -kt 23.
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5VVI . II»
seds kärberei . — LKöMISvllV WS8v ! ? - ^ N8ts ! t . — lZrueksrei.

RvillixunA Zbtler 4rt llvzvrtrvvntvr Heri ^ n - uncl Ilamvv - KarÄvrolio,
Aöbvlstolkv)  0arÄivvv,  8pit ? vii ,

'I 'vxpiodv.

von AussSi ^IZsIIl ^vsrdsn prompt ; sü 'sodvird und kivds disssllzsii dirsev QL-eli 2Q adrssZirsv.

K -M

/ ^ ihhv41Ll ' KFHE41HH L ^ 0llII « II " 0r <lkll tu
I 1i > ^ Nl ^ I ^ gVllÄköiiistsr ^ .usküstrunA n.

. Zrossartixstsr Ttusrvudl
riar Otü . °« 0 .2 » , 0 .30 , 0 .S0 , 0,7b , 1.- . 1.2b,
1.S0 . 2 .- , 2 .b0 dis 12 .—

0otillou -1'«iirvii, 1,0-
vädits ültors , sorvis
stis nsusstsu null ints-

rossanksstsii I-irsakeluuuxeu , uuk llas LIs-
xantosto uusxestattst , per Dom »« 0 .60 , 0 .7b,
I .- , 1.2b , l .bv , 2 — , 2 .30 , 3 .— sto.

Lotillon - vouyuots,
xosolziuuowvoUst uirsu-
xirt voll ckrisastou, xo-

trookllstell ll . KUllstliodell Llumen , per vtn.
°« 1.- . 2.- . 3.— . 4 .30 . 6 , 9 , 12 bis 30.

i ^ wKtemen
'
8 ^ ll

°
äk

"
b ^ w ^ ll'

»I veisssll ? sxiersvdllit ^«1
kskiUIt , per vtü . -« I .— . xor kross 10 .—

Illllzlrine kszcl >ll!Zlglo? ö eiülis M lräico.

.̂.oo , — , c

( ^ Msl
'
Lnsen

'
s!

^re8bm8M,
llöuigl . strouss . ,

ftolliotor -mt,

»I »vvatt » rtv
ätiassa uuä lauollas

als Kllttor tür dläutol ui '.ll ? alotots.
II . vaiimunn , Itorltn 0 . ,

Valirllta - Xiockvrlugo von

sollten lii - olsn llamsnloilen
glatt und gelockt (bouolS ) in allen Farben sowie

llsi ' l' sniollsn >" diversen Nuance » bei

ki -an ? Kceil , Innsbruck.
----- -- Muster gratis und franko , »-« m

Effektuirung prompt gegen Postnachnahme.

koriultnentv  loiittkai -, auch tlachtsl
Für Herz - u. Lungenkranke , KranIheitZbean»
lagte , Blutarme , Scrophulöse .Stubensitzcr >c.

i Julius Wolff ' s
Patent , verbesserter
Frciluftathmer

bietet Tag und
Stacht bestän¬

dige,selbstthätige,
erleichterteNasci»
Athmung ausschl.

entstäubter
kühler Freiluft

hinter geschloss. Fenstern , ohne Störung bei
Lesen , Schreiben , Schlafe » , Handarbeiten rc.
Statt Zimmer - direkte Lungenventilation
durch Freilust ! AusalhmungSlust tritt an
Nasenspitze au «. Apparat ganz gummisrei u.

bis zu s Meter vom Fenster brauchbar.
Vollk ' 3 Seeunckbeite -LebllteAorätäs -1''abril !,

Vlrost -Gera » , (Großh . Hessen).

^ reell , Qualität . »n I-rivats
dUllgeton Vadrill-

» ä . Vadrilr

? » » ! I -anla « rot » .

Mc >ct ) e1oztel >rto Tlorrliorteir rein¬
wollener Damcnklcidcrstoffc versendet in jeder
Meterzahl zn niedrigstem Fabrikpreis , Muster
srei , das Fabrikations -Geschäft von

H . ? toßner , Krelz.

Neuestes.

Nadel stets eingefädelt!
Praktisch eingerichtet , handliche Fayon . Zu
beziehen in 2 Qualitäten von

Ltlutirtl X . liidltöi ' 80I111,
Wien I , Bauernmarkt 10.

2UM
Resten dos Ausbaues der Idürwe äer 8t . Mrtins - Lirelie ^n Dassel.

liedung in Kassel , I . Klasse 26 . tanuar 1886.

Distvi - -M Naik

Hi « iptM >v . -M . Kloia.

Um Z« « N « I
,

IS « » , INI « A
, Z « I » » « .

soo » , eoov,  ttl » t zooo  II . Z (M , z ! ! » > IM « p . U . S . IV.
äoäos 1v . IckOSgo v̂iuiit . — Im dau ^su 1VVV0 do ^viuno mit

I -08V 1 . XIil88k ! ä 2 Mrk 56 kkevuiA « , 11 It08 « 25 Umk.

k « 80i ' V0 . - VvII - Iu « 8v kür 8iimtliellk 4 XIlT880i > xültix !i, 16 Uark.

?ür ? orto u . I -ists sillä 30 ? k. kür KIllssenIoss , 50 ? k. kür Volllos » dsinuküx.
iZsnsritl -vsbit,  Iknli ss , ZliMtviin sliulti ) zinü äsrsit Vsrjrg .rlksstsUsii.

riedrichshaller
/s/s / vt

'
s / a » « ocsd

nk/ ^ sa/use t/ss ^ a/ö b/7/, ^ 6/'

a/r ^ eck/es»' . ^ ee
'/ ?» tÄe/6sr .'

Z> äF/es/ / ^ a « eo ^ -
^/esei/s « ,

Vor riilnolrung viril xonnrnd.

Vorksuk blos in ^riin veesiogoiton unck blau
etiquottleton Saknotitoin.

Lilinvr VsräüiUUNKL - ^ sItelisii

a8tills8 lje öüin.
Vor^üxUvws vlittel bei Loüdienneu . U.iAeukat »rrdvll . Vvräavvoxs-

8töiunxen üdeilinupt.
Dsvots in allsn lVlinsralivasLsrliaridliiiissii»

in üou
^ .xotlisltsii und Vrosnslilig .iid1iiiissii.

Lolv ^ .Avsts lor tlm II . 8 . : ? . 8eliorer H <?o.
11 Larela ^ -Str . Zseir »̂ 'ork.

Rrnnusv -Vlrsetlon in Villa (vvRmsa ).

Vi olinvi»
sos 'is alls soastiAsa Ltrsiok - Iastra - !

I monto , Ltumme Violine 211m Ltucliroa
( ? stsat ) , ÄÜRI ^ lKSI ' II . in allsa

! ? ormsa . kuitareen uaä Vlas -Iastiu-
msato . Lodaleu 2. allen lastr . vspa-
iatu ^-^ .tslßvr . villixo ? rsiso . Dmxk.
v . IVildslm ^ , Larasats u . v . ^ .. ^ .usk.
Rroisoour . >ver <l . gratis keo . 2ugs3alnit.
Ledrüller Woltk, Iustr .-? br ., kreurnaoii.

Vrieot
mit passender Mühe in schwerer
reinwollener Waare , Matrosensorm
marineblau mit weiß .od. sarb .Borde
Alters —S 4 S S 7 8—3
Mk. 10. 10.S0. 11. 11.S« . 12. 12.»«

Feine engl . Kammgarn - Anzüge
sllr Herbst und Frühjahr M . 1 mehr.
Tricot -Taillen u . Mädchen -Kleider
in den neuesten u . feinsten Mustern.
Normal - Unterkleider für Herren
und Damen (System 1' rok . ckaxer ),
aarantirt reine Wolle.
Normal -Herren -Hemd.
Gr.  klein Mittel  groß extra -groß
Mk. s .— s .so . e .— s .so

Normal -Hrrren -Hose.
Gr . klein Mittel groß extra -groß
Mk . 4 .— 4 .S«. » .— SS «.

Unterkleider sllr Herren u. Damen in Baum¬
wolle , Wolle u . Seide . Strümpfe u . Sacken.
Versandt gegen Nachnahme - Umtausch gestattet.
Ausführst illustr . ? ioio -0ouiant gratis u . frei.

8 . 8 » n » oi », i . » .

I 'abrilc- ?adrilc-

Mchen - n . Taftlgeräthe
aus nickelplattirtem Stahlblech

(nicht mit galvanisch vernickelten Gegeu-
ständen zu Verwechselns

zeichnen sich durch ihre Dauerhaftigkeit , ihre
PreiSwllrdigkeit und schöne tadellose Aus¬
führung aus . Dieselben sind äußerst leicht
zu reinigen und brauchen selbstverständlich
niemals verzinnt zu werden . Dieselben sind
in jedem Geschäft der einschl. Branche des Ju¬
li. Auslandes in reicher Auswahl vorhanden.
MickelwalzwerkK - Actien-

Gesellschsfl
Zdiivovt « i . ^ Vsstf.

6s86t2lie !i L6SLliiit2t.

QKÜKI ^ I ^ - KKIVIIVl.

Lostsr unä dillixstor I 'risirkamm.
^IleiniAo ^ aizri ^ avtsii : VXKVIIVVLV
<ZVAZlI»ViISlA Lo. , varbur ? » . LIbo.
Vollo (?araiitis 5ür (?üto und Laltd ar¬
beit . — kostenfreier i^ rnlaiisczii
jedes in orännn ^ sinässi ^ ein deliraneiie

2ordrooiienon  Kammes.
2u desieken durek fast alle Kamm»
6esekäfto und se^ en kinsendun ^ von
SIK. I .SS oder 80 vr . pr.  8t.  franeo von

voinr . Ldvlinx.
varburx a . Lide , Koküttstrasso 16.

Vor kaekalimunxen ivird xe ^ arnt.

i » .

Ul / allna ,
? rovw2  Laedsöll

(votorlooli bokanllt gräsoto Mllioxstlsolio
Llrrllttssüolihsrsi . l

xriimiirt mit goiöonsn u. »iidornon Stnst »-
u . Voroinamväaiiion »Sorirt I -narn » - . ök» s «»-
n « >rl <>l>l>ti, >llvl >« u , äesgst VV» VI»» - .

l - llen <Z« » rv » .
proiaoournntv In äsutsodsr u. kraniösl »olivr

Sprnasto gratis,
vio Sto äntlagö meinsr Lroollllro , ,ststög0,

/takduostt , vrassur u. Uodsnöiung äor stuxus -,
iagä - u. stutidunäo " in äoutsoller unä kraa-
näsisotivr Lpraebo otkoriro mit 1« bkarlr ---
12.S0 Vranas — » Lubol oäar G Lulltoll.

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich : Diplom.

Goldene Medaillen:
Nizza 1SS4 ; Krems 1884.

Spielnierke
4—L00 Stücke spielend ; mit oder ohne Ex¬
pression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Himmelsstimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel : e.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend ; ferner Necessaires,
Cigarrenständer , SchwsizerhäuSchen , Photo-
graphiealbumS , Schreibzeuge , Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer , Blumonvase » , Ci-
garren -EtuiS , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , StUHIe rc., Alles mit
Musik . Stets das Neueste und Vorzüg¬
lichste , besonders geeignet zu Weihnachts¬
geschenken , empfiehlt
I . H . Ht ' llcr , Bern ( Schweiz ) .

gW " In Folge bedeutender Neduction
der Rohmaterialpreise bewillige ich aus die
bisherigen Ansähe msiner Preislisten 2V°/„
Nabati und zwar selbst bei dem kleinsten
Austrage.

Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;
tllustrirte Preislisten sende franko.

stvi sllsn ?o8tanst.  u.
IvitungL8pslI.  k ' i-sis.

pi-o Quai-tal : S
kür 2 lötzksn
0uai4 . -Uonstö
3,30 kSss,
IvtTkvN

duai -talL

monat:

U
Zlllter-

hllltllllgS-

^5 - / Grzan für
dir Gebildetkll

aller Ltäullt.

^6 ^ pls,ji -ioliaollslisteijt.

ttx >. vaterlliltimzsdeil.

Tarnung von dlaotiakmungon.

vas Aelbdraauo vtand -kaeket , 5 versoiueä.
Roriivtio entiialtoud : ZI. 1 . — Ia alloa
xivssorsa LroFSQ - u . Laik .-kaQdl . ^ .usfüdrl.
Lroiglistsri fravoo aad gratis diryot vva

düriAsr Ä (Z-6l )Iiardd in Rerlin

VInoleum ^ WK ^ ^
.Aerztl . empfohlen . Reizende Parket - und H
Teppich - iöess. _Muster franco . .Wachs - *
tuchfabr . Xllngor 5^ 8sun , Llegmar l. 8 . <

„Weshalb badet man imWinter so fetten ?"

„Weil Visher kein praktischer und billiger
ZZadeapparat existirte . "

heizbarer Madestuht.
Mit 5 Kübeln Master und
1 Kilo Kohlen ein 30 °
warmes Bad . Ausführl.
illustrirte Preiscourants

gratis u . franko . Wannen
,mit und ohne Heizung.

Auch Monatszahlungen.
Ii . IVozi . kerlin 8VV., Friedrtchstraße 22.

Filiale in Wien , Wallfischgaste 8.

?eins ^ arLisr

! ! Lanaiieit - Vö
^

el ! !

It . > tl1 (!I Nl !>» I>,
(Üls,ii3tlig .1 , Ob >srstis .r ^ .

Migräne - Pulver , i « t J «hr °n b°-

währtes Mittel gegen einseitigen Kopf¬
schmerz (Kopfkrampf , Migräne ) . Preis per
vartou , 10 Pulver in Oblaten enthaltend,
— 2 M . 25 Pf . (Doppeltes Briefporto .)

kose cle leunesse , s °s °n B °rt -,
Kopf - u . sonstige Flechten , Mitesser , Sommer¬
sprossen : c. Verleiht dem Teint ein äußerst
frisches Aussehn . Vor ? Iazovo 2 M . lllst-
chen von 6 Flaschen 4 M . so Ps.

perinone , linder Frostbalsam gegen Frost¬

schäden jeder Art ; heilt dieselben rndionl
in kurzer Zeit . Preis vor Slao 2 M .,
3 0las — S M.

Ssllsrg .I-I >sxöt für Deutschland:
tt <IIer -L .p « tIieIcv in Lisia , ? ossn

LnKl . vieelisalsi
von kdmvsrlözr , England

für Augen -, Kopf - u . Nervenkranke,
direct imp . u . ächt zu beziehen k Büchse 1
von Alex . Egerland , Dresden -Plauen.

liur oolit
mit dieser 8eltat2marko.

Professor vr . i.ieber ' s

zur dauernden , radicalen und sicheren Hei¬
lung aller , selbst der hartnäckigsten Nerven¬
leiden . Dauernde Heilung aller 8eIivv8eUv-
anstünde : Lloioksuokt , ^ .ugstßefüklo,
kopklsiden , üdisräns , Ksr2lclopksu , Ids .-

gsnloidsn , VoidaurmAsdosl :Iiv?ordou oto.
AlleS Nähere das d?r Flasche beiliegende

Circular . Lroia ^ 2 ^ 1- ^ 5.—, gau2s kl.
^ 9.— gegen Einsendung oder Nachnahme.

La .lix5D6püti : AI . Lelmln , Han¬

nover , Loliillerstrasse . v ^ xSts:
^ .dlsr -^ .potlioko , Lrsslau , Riu ? 39 . kiu-
dorn -^ -potlielco , völu , dlvolcousasse . Lö-
wen - u . ^ .U8uston -^ .xotlislc6 , ^lüuoden.

^ .potlisks ^ Alet2 .
'

MoissQ - ^ .xotkolcs,
Ztrassdurs i . VIs . 8t . ^ fra - ^ xotliolco,
^ .ugsdurg . Ku8s1 -^ .pcztlislco , Wiir2dur ^ .
kkarmaeis intsrnat ., karndurg , kouer-
wall 25 . ^ .xotliolcs 2Uiv goldusQ ^ .ulcor,
Sradv ^ - 3tsttin . Lotlis ^ pottislco,Losen.
^ .Ibort -^ potdollls , Loip -ag . kngol -^ po-
tlioks , V îon , ^ .m kok . ^ potkslcsr L.
kartmann , LtoolLdorn , 8odwsi2 . ksrnor
2N l,02ielisn dnroli : kinliorn -^ xotlislcs,
Lorlin , kurstr . 34 . L. kodrian , krank-
fnrt a . Ql., ksolisnlioimorstr . krnst Llsv,
Dresden , ^ .nnsnstr . widert koninann,
Dsn2ix . Otto Zlaldko , kvnigsders i . kr^
Laeklisimerstr . 44.

iSu kestKesvkenken.

Wöl

'

llk.

kklsojllllvke, - 1 ? r°d «lil »ta
— 12 VI. v«» odl«ä . rorlroM.
Lorton , li>°I. v . rpaotullg - -

Livlllsnlseks <d ««t° r vor-
a«nai °r»at-) 1 ? rvbedl -ts —

12 VI . w 3 vorlägt . Sorte,-
Ivol. Vsrp , rn
Vorxüo ;! . weinn « 1' kulxer
lodon von 40 i' k. pr . 1-tr. an.
?iöl »>i««. n grat !- uuä lrano « ,

^isglsss K . Kross
Xonstaii - u . L .rsn -;Iwpl «n

l . a 8ettimana.
Italienisode AoitniiA kür ventselie.

untorüaltends Lektüre.

1 ^ 75 mit dir . Lostgenclg . 2 ^ 15 im
liVsltpostvsrsin 2 ^ s. 40 ^ . Tu de2isken duroll
alle Luokkandlungsn u . Lostanstaltsn.

kroLsrininrrisrii gratis und kranoo.
Verlax der Zl. Vivgsr ' solion

Va8 Kuu8t8ti <; kei ' ei Atelier

Lklnstssvords - uuä ? rüugii3rdoits-
Lolillls ^Vissdaüsii

liefert parameaten , ssalinen , limmersussta ! -
tungen , l/Vüsoliestiokereien imid jsdo ^ rt von
Kunstliandarbeit in tadelloser ^ usfüdruns
naekkünstlsrisolienkntxvürtsn . kngefsngeno
resp . vorg62sioknets Handarbeiten mit Icka-
tsrial . Die Vorstsksrin:

VIVZ1 ?0R ..
IViosdaden , kmsorstr . 34.

UMgMMksWIMW
Vie2 a . d . Laiin , Villa Ilvimbof.

Nähere Auskunft , Prospekte , Referenzen durch
KIso von Lookon,

Zliss . Xlieo l ' ttzior.
trocken anzuwenden , reinigt
ohne Schädigung der Farbe
lede 8tiokerei , 8ei (len -,
VVoll- : c. 8totte . Stücke 1,
IV2/ 2 ^ m . Gebrauchsanw.

I bei I. ud . 8iegel , Ulm.

Zobweissblättor - pabrik

Ln gros . stxport.
Vvrllu 0 . , Holzmarkt -Stt . 8.

— ^ ntkaai
-

ung . —

spurlos , kutk . v . ^ .rm - u . Ossioktsliaareu . kl.
3 l l̂ . ^ .potk . Uundelius , Lerliu , Lieseustr . 19.

Keiraths -Antrag.
Oesterreichischer Artillerie -Capitain , 34 Jahre

alt , sucht eine seinem Stande und Alter ent¬
sprechende Partie . Discretion selbstverständlich.
Anträge womöglich mit Photographie sind unter
„Ldolmutk 8695 ." an Nuoolf Mosse , Prag
zu richten.

ariage.
Ein gebildeter Herr , aus feiner Familie,

36 Jahre alt , evangelisch , Besitzer eines an¬
gesehenen Geschäftes , wünscht mit einer ver¬
mögenden jungen Dame , wenn auch vorläufig
anonym , behufS baldiger Berheirathung in
Korrespondenz zu treten . Hierauf reslectirende
Damen , welche sich gleichfalls nach einer an¬
genehmen Häuslichkeit sehnen , wollen ihre Briefe
vertrauensvoll unter Chiffre d . v . 7667 . an die
Expedition des „ Berliner Tageblatt " , Berlin 8 ^V.
einsenden . Verschwiegenheit selbstverständlich.

Ein selbstständiger Apotheker der östlichen
Provinzen , 30 Jahre alt , wünscht sich zu
verheirat Heu. Nicht anonyme Offerten er¬
bitten sul , V . 7651 . an Rudolf Mosse,
Berlin 8ZV.

Ein Kaufmann , 30 Jahr alt , evangelisch,
in respectabler Stellung , wünscht mit einer
jungen , angesehenen Dame behufs Verheirathung
in Correspondenz zu treten . Discretion wird
zugesichert ! Briefe sub 1 . v . 7590 . befördert
die Exped . des „Berliner Tageblatt "

, Berlin 8üV.
Ksiravd .. ^ .ot . 0 ^ 2r ., ov ., 33 I ., kiktK .,

gssuud , m . Vermöx ., suokt ksiu 0120 ? .,

20— 23 I ., käusl ., rslix . 8iuu . — kkrl.
vertr . ^ .ugado d . Verk ., Lkot . pp . 2urüok.
Oowissk . Disor . OSsrtou sud V . 134 . an
vndolk Slosso , Lreslau.

!
IZ » i » 8t1v » dvi » dvi»

und Bluthust , erteilt ein geheilter Brustkranker
Auskunft über sichere Heilung . Man adressire:

k . Verün 8 . , postlagernd Postamt 14.

vrMant » 01 an/ » 8tArko

llvllinann ^ 8cI >Mt,

verleiht der Wäsche elea.
Glanz , blendende Weiye
und elastische Steifheit.

Nur echt mit Schutzmarke „Plätterin " . Zuhaben
i. d. meist , bester . Colonialw .- u . Drogengesch . aller
WetttheUe mit Äebrauchsauw . der bett . Sprach « .
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